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Von Raimund Neuburger

Kirchdorf. Zur Einstimmung
auf das 100-jährige Gründungs-
fest, das die Krieger- und Solda-
tenkameradschaft (KSK) am kom-
menden Wochenende feiert, wirft
die PNP einen Blick in die Proto-
kolle der früheren Schriftführer.

Am 1. Januar 1919 wurde die
KSK von Kirchdorfer Bürgern ge-
gründet. Doch schon viele Jahre
lang bestand ein Kriegerverein
Julbach-Kirchdorf. In der ersten
Generalversammlung am 6. Juli
1919 wurden Josef Lobmeier zum
1. Vorstand, Otto Entholzner zum
2. Vorstand, Andre Lachhammer
zum Kassier und Johann Schned
zum Schriftführer gewählt. Als
Ausschussmitglieder verstärkten
die erste Vorstandschaft: Josef
Schick, Heinrich Kronwitter, Lud-
wig Entholzner, Ernst Aufberger,
Johann Hiefinger, Johann Gstat-
tenbauer, Johann Gantner, Jo-
hann Dreier, Xaver Reisner und H.
Klinterer.

Der wichtigste Beschluss der
ersten Generalversammlung war
die Beschaffung einer Fahne bei
der Fahnenstickerei Auer in Mün-
chen und das Abhalten des Grün-
dungsfestes mit Fahnenweihe am
7. September 1919. Zur Bestrei-
tung der Kosten wurde eine
Sammlung in der Gemeinde
durch Vereinsmitglieder abgehal-
ten. Diese Sammlung erbrachte
2013,50 Mark, eine stolze Summe.
Die Fahne mit Zubehör kostete
aber 2648,50 Mark, doch der feh-
lende Betrag wurde mit den Ein-
nahmen aus dem „Veteranen-
und Festzeichenverkauf“ ausge-
glichen.

Am Tag vor dem Gründungsfest
fand am Abend ein großer Zap-
fenstreich mit der elf Mann star-
ken Simbacher Musikkapelle
statt. Um 5 Uhr früh erfolgte der
Weckruf und ab 9 Uhr wurden die

Von der ersten Fahne bis zur großen Führungskrise

Festgäste empfangen. Um ein
paar zu nennen: Fahnenmutter
Hedwig Schick, Fahnenjungfrau
Maria Dreier, der Patenverein aus
Julbach, die Vereine Taubenbach,
Simbach I und II, Malching, Zei-
larn, Haiming und die Feuerweh-
ren Kirchdorf und Seibersdorf.
Die Festpredigt hielt damals Pater
Malter aus Altötting.

Nach der Festrede, den Prolo-
gen und der Verteilung der Erin-
nerungsbänder marschierten die
Festteilnehmer zum „Kronwithe-
rischen Gasthaus“ nach Ritzing.

Nach dem Essen und einem Kon-
zert setzte sich um 16 Uhr der
Festzug zum „Entholznerischen
Gasthaus“ nach Kirchdorf in Be-
wegung. Nach einem einstündi-
gen Aufenthalt ging es zurück
nach Ritzing, wo dann die Grün-
dungsfeier beendet wurde.

In den folgenden zehn Jahren
verlief das Vereinsleben in ruhi-
gen Bahnen und es wurden die
jährlichen Generalversammlun-
gen abgehalten in denen z.B. 1922
der Jahresbeitrag auf 15 Mark fest-
gelegt wurde.

Nach dem 2. Weltkrieg lebte der
Verein wieder auf und so wurde
1961 das 40-jährige Gründungs-
fest nachgefeiert. Dazu wurde
auch eine neue Fahne besorgt. 1.
Vorstand war damals Johann Hie-
finger, 2. Vorstand Josef Rathge-
ber, Kassier Josef Dietl und
Schriftführer Albert Hennersber-
ger. Schirmherr war Kirchdorfs
Bürgermeister Alois Oberauer.

Patenverein 1961 war die KSK
Seibersdorf. Etwa 2000 Leute nah-
men am 40-jährigen Gründungs-
fest am 8. Und 9. Juli 1961 teil. 800

Leute nahmen bereits am Vor-
abend am großen Zapfenstreich
und zur Ehrung der 19 Grün-
dungsmitglieder des Jubelvereins
am Festzelt bei der alten Schule
teil. Nach dem Empfang der 38
auswärtigen Vereine, darunter die
Feuerwehren von Kirchdorf und
Seibersdorf sowie die Marineka-
meradschaft Simbach, formierten
sich die Teilnehmer zum Kirchen-
zug. Die Festmesse hielt Pfarrer
Kümmeringer am Westrand von
Kirchdorf. Fahnenmutter war
Mathilde Schick, Trauermutter
Elise Lindinger, Festjungfrau Re-
nate Bauböck und Patenjungfrau-
en Hermine Eggl und Marianne
Hiefinger.

Landrat Dr. Oswald hielt die
Festansprache und betonte, er
verwahrte sich „entschieden ge-
gen die immer wieder auftretende
Meinung, die Niederbayern sei-
nen Vereinsmeier und die wieder
erstandenen Krieger- und Solda-
ten-Kameradschaften beherber-
gen Militaristen und Revanchis-
ten. Diese Feste und Feiern kom-
men vielmehr aus der Seele eines
Volkes, sie bezeugen Heimat-
Treue und Friedensliebe“. Diese
Männer stünden für den Frieden
ein. Aus dem Leben zweier grau-
samer Kriegen sei kein Revanchis-
mus erwachsen, sondern die
Sehnsucht nach Frieden, größer
als je vorher.

2002 hing die Auflösung wie ein
Damoklesschwert über der Kame-
radschaft. Bei der Jahresver-
sammlung konnte kein Nachfol-
ger für den Vorsitzenden Gott-
fried Birkl gefunden werden. Erst
in einer zweiten, eigens dafür an-
gesetzten Versammlung wurde ei-
ne neue Vorstandschaft gewählt:
1. Vorstand Josef Wochinger, 2.
Vorstand Manfred Schachinger,
Kassier Anton Wimmer, Schrift-
führer Johann Edmüller, Fahnen-
junker Egon Rosenheimer, Kano-

nier Johann Straßer und Beisitzer
Richard Obermeier, Andreas An-
zinger, Alfred Berger und Xaver
Watzenberger.

Die jetzige Vorstandschaft mit
Andreas Anzinger als Vorsitzen-
den, Leopold Neubauer als sei-
nem Vertreter, Kassier Jakob Saxs-
tetter und Schriftführer Armin
Unterhuber sieht neben der Pfle-
ge der Kameradschaft auch den
Erhalt des Ehrenmals in Kirchdorf
als Aufgabe. Zum 100-jährigen
Gründungsfest konnten sie Bür-
germeister Johann Springer als
Schirmherrn gewinnen.

FESTPROGRAMM
Das Fest wird am Samstag, 27.

April, gefeiert: ab 17 Uhr ist Emp-
fang der Ehrengäste und Vereine,
17.45 Uhr Aufstellung zum Kir-
chenzug, anschließend Festgot-
tesdienst in der Pfarrkirche, Seg-
nung der restaurierten Fahne von
1961 und der Erinnerungsbänder,
Ansprache des Schirmherrn und
des Vertreters vom BKV, anschlie-
ßend Festakt am Ehrenmal mit
Ansprache des Vorsitzenden,
dann Rückmarsch zum Kirchen-
wirt; ab 20 Uhr Kameradschafts-
abend mit der „Trifterner Blos‘n“.

Krieger- und Soldatenkameradschaft feiert am kommenden Samstag ihr 100-jähriges Bestehen – Blick in die Chronik

Ering. In der Wallfahrtskir-
che St. Anna wird der Auftakt
der neuen Wallfahrtssaison
gleich vierfach begangen.

Am heutigen Mittwoch
wird um 19 Uhr ein Ostergot-
tesdienst mit anschließender
Anbetung gefeiert, am Sonn-
tag, 28. April, um 15 Uhr die
Gnadenstunde der Barmher-
zigkeit zum Weißen Sonntag
gehalten. Dies bedeutet: drei-
stündige Anbetung mit
Beichtgelegenheit, ein Barm-
herzigkeitsrosenkranz, ein
weiterer Rosenkranz sowie
Lobpreis mit Dank und Für-
bitte.

Am Dienstag, 30. April, wird
das Fest des heiligen Bruder
Konrad mit einer Stationen-
fahrt nachgefeiert. Zum 125.
Todestag des Rottaler Heili-
gen geht es ab 15 Uhr von St.
Anna nach St. Wolfgang,
Weng und Aigen am Inn, ehe
diese frühen Stationen des
Heiligen mit bürgerlichem
Namen Hans Birndorfer wie-
der in St. Anna mit einer Eu-
charistiefeier münden.

Am Mittwoch, 1. Mai, führt
die erste Maiandacht ab 19
Uhr von der Eringer Pfarrkir-
che nach St. Anna. Damit be-
ginnen wieder die regelmäßi-
gen Gottesdienste: mittwochs
um 19 Uhr eine heilige Messe,
donnerstags um 20 Uhr „Ado-
ramus te“, eine gestaltete eu-
charistische Anbetung, sowie
freitags um 17 Uhr die Mög-
lichkeit zum Seelsorgege-
spräch mit einem der Priester
des Pfarrverbandes. − red

Wallfahrtssaison
in St. Anna

beginnt heute
Von Johannes Schaffarczyk

Kirchdorf. Das „Triduum sac-
rum“ („Heilige drei Tage“) gilt in
der liturgischen Betrachtung als
ein zusammenhängender Feier-
tag, der bedeutendste, den die ka-
tholische Kirche kennt. Er wurde
im Pfarrverband Kirchdorf unter
großer Anteilnahme der Gläubi-
gen gefeiert.

Den Abendmahlgottesdienst
am Gründonnerstag begingen die
Gläubigen aus Kirchdorf, Julbach
und Seibersdorf gemeinsam in
der Kirchdorfer Pfarrkirche
„Mariä Himmelfahrt“. Er wurde
von Pfarrer János Kovács in Kon-
zelebration mit dem emeritierten
Julbacher Pfarrer, Monsignore
Ludwig Zitzelsberger, gefeiert.
Die rituelle Fußwaschung vollzog
Pfarrer Kovács an je vier Personen
aus Kirchdorf, Julbach sowie Sei-
bersdorf.

Vor Beginn dieser Zeremonie
hatten die Kirchenbesucher zum
letzten Mal beim „Gloria“ ihre
Stimmen unter festlichem Orgel-
spiel von Veronika Steger und
dem Klingeln sämtlicher Kirchen-
und Ministrantenglocken erho-
ben. Danach verstummte die Or-
gel und die Altarglocken wurden
durch Holzklappern ersetzt. Als
letzte Gründonnerstagshandlung
wurde ein Speisekelch mit geseg-
neten Hostien an einen Tisch in
der Seitenkapelle gebracht. Dort
fanden sich rund 30 Gläubige zu
einer „Ölbergstunde“ ein.

Die Feier vom Leben und Ster-
ben Jesu Christi an Karfreitag in
Kirchdorf wurde erstmals vom
Wortgottesdienstleiter und Pfarr-
gemeinderatsvorsitzenden Chris-
toph Strohhammer durchgeführt.

Die Passion lasen Elfriede Rieger,
Martin Schedlbauer und Anton
Wolfer vor. Die wesentlichen Pas-
sagen der Leidensgeschichte ver-
tieften Gesänge des vierstimmig
besetzten Kirchenchores unter
der Leitung von Barbara Wachtler.
Die Karfreitagszeremonie endete
am geschmückten „Heiligen
Grab“ neben dem Hauptaltar mit
Aussetzung des Allerheiligsten.

Am Karsamstag um 22 Uhr zog
Pfarrer János Kovács, umgeben
von 15 Messdienerinnen und
Messdienern, mit der Osterkerze,
die an dem von den Pfadfindern
vor der Kirche entfachten Oster-
feuer entzündet worden war, in
die abgedunkelte Kirche ein. Das
Licht der Osterkerze wurde an die
Gläubigen weitergereicht, bevor
Florian König das „Exsultet“, das

Osterlob, sang. Die Osternacht
war neben einem festlichen Got-
tesdienst geprägt von der Tauffei-
er mit Erneuerung des Taufver-
sprechens durch die Gläubigen
sowie von der Weihe der Osterker-
ze, des Osterwassers und des Os-
terfeuers. Gestaltet wurden die
Feierlichkeiten von einer zwölf-
köpfigen Kantorenschola unter
Leitung von Sandra Niebler und
durch österliche Kirchenlieder
der zahlreichen Kirchenbesucher.
Die Orgel spielte Veronika Steger.

Der zweite zentrale Festgottes-
dienst war das feierliche Hochamt
am Ostersonntag um 9.45 Uhr, ze-
lebriert von Prälat Alois Messerer.
„Es ging damals in Jerusalem zu
wie in einem Krimi“, so der Prälat
In seiner Predigt. „Der tote Jesus
war verschwunden, zwei Engel
am Grab zeigten die Nägel des Ge-
kreuzigten.“ Durch verschiedene
Hinweise und Indizien sei
schließlich herausgekommen: Je-
sus war von den Toten auferstan-
den. Das gelte auch heute noch,
sagte Messerer: „Die Menschen
suchen nach Zeugnissen für den
christlichen Glauben.“

„Jeder von uns“, erläuterte Mes-
serer, „steht immer wieder einmal
vor einem leeren Grab und sin-
niert darüber nach, ob das mit
dem Glauben so stimmen könne.
„Wichtig ist allein, dass wir nicht
aufgeben, sondern immer auf der
Suche nach Jesus bleiben.“ Am
Schluss der Gottesdienste am Os-
tersonntag wurden die vielen Os-
terspeisen, die um den Volksaltar
herum in Körbchen aufgestellt
waren, geweiht.

Der Kirchenchor der Pfarrei
Mariä Himmelfahrt sang mit gro-
ßer Gestaltungskraft die emotio-

Vom letzten Abendmahl bis zur Auferstehung

nal angelegte und mit schönen
Melodien ausgekleidete „Missa
brevis in F“ für vierstimmigen ge-
mischten Chor und Orgel. Barba-
ra Wachtler dirigierte und spielte
gleichzeitig mit Bravour die Orgel.
Der dritte feierliche Gottesdienst
fand in Kirchdorf am Ostermon-
tag statt. Pfarrer Kovács zelebrier-
te ihn für den gesamten Pfarrver-
band. Auch diese Eucharistiefeier,
die der Kirchdorfer Männerchor
unter der Leitung von Jolanta Ha-
bereder mit der „Katschtaler Mes-
se“ einfühlsam gestaltete, war gut
besucht. Nach den Gottesdiens-
ten überreichten Mitglieder des
Pfarrgemeinderates den Kirchen-
besuchern ein buntes Osterei und
ein Stück geweihtes Osterbrot.

An den Gottesdiensten an Gründonnerstag, Karfreitag und Ostern beteiligten sich viele Gläubige des Pfarrverbandes

Das Ehrenmal der Gemeinde
Kirchdorf, das von der KSK mit viel
Liebe gepflegt wird.

Ein noch lebender Zeitzeuge ist Josef Auer (2. v. re.), der als
Zugführer bei der Fahnenweihe 1961 den 4. Zug begleitete.

Vorsitzender Johann Hiefinger salutiert vor
dem Ehrenmal. − Fotos: Archiv KSK

Die Festdamen der Fahnenweihe von 1961. Man beachte auch den Herrn oberhalb des Pissoirs.

Prälat Alois Messerer aus Simbach zelebrierte den Festgottesdienst am
1. Osterfeiertag. − Fotos: Schaffarczyk

Gottesdienstleiter Christoph
Strohhammer am Karfreitag bei der
Kreuzverehrung.

Im Kirchdorfer Pfarrbrief wurde des gestorbenen Jesus Christus in einer
Todesanzeige gedacht.
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